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Sehr geehrte……, 
 

letztes Wochenende wollte ich Brötchen holen. Also setzte ich mich aufs Fahrrad und fuhr 

zum Bäcker. Der Laden war voll und ich stellte mich in die zweite Reihe. In Ruhe zählte ich ab, 

wer vor mir schon im Laden war. Dabei fiel mir eine Kundin auf, die es offensichtlich sehr eilig 

hatte. Und so kam es, wie ich es schon geahnt hatte. Sie meldete sich, obwohl sie noch nicht 

an der Reihe war. Das brachte natürlich Unruhe in die wartende Gesellschaft und eine heftige 

Diskussion begann. Schließlich rechtfertigte die Dame sich mit den Worten „ ...ich habe keine 

Zeit!“ 

Ich dachte bei mir, das könnte ich auch öfter sagen. Oder manchmal würde ich am liebsten 

die Zeit anhalten. Ist es denn der Zeitgeist, keine Zeit mehr zu haben, so dass sie uns oft 

davon läuft? Zeit ist Geld sagt man und es wird versucht, Zeit zu gewinnen. Aber gewinnen 

wir dabei? 

Mein Sohn würde wiederum sagen, mir ist soooo langweilig. Er hat anscheinend zu viel davon, 

sowie manch’ andere Menschen, die so viel Zeit haben, dass sie sich Beschäftigung und 

Kommunikation wünschen. 
 

Komisch, dabei ist nichts auf der Welt so gerecht verteilt wie die Zeit: 

 Jeder Mensch hat         24 Stunden oder 1440 Minuten pro Tag        zur Verfügung.  

 

Gerade in unserer modernen Gesellschaft ist  Zeit das zentrale Thema. Freizeit und 

Arbeitszeit sind dafür nur zwei Beispiele, die nach unserem Verständnis voll genutzt werden 

müssen. In anderen Kulturen wird die Zeit ganz anders und behutsamer gewichtet. Vielleicht 

war das früher in der guten alten Zeit auch so. Die Realität ist nicht aufzuhalten und die 

Frage ist auch, war da wirklich alles besser? 

Ob jung, ob alt, Frau oder Mann, jeder hat da seinen eigenen Blickwinkel. 

Letztendlich ist die Zeit der Stoff aus dem das Leben gemacht ist. Mit jeder Tat, mit jeder 

Begegnung verschenken wir unsere Lebenszeit. Oft ist uns nicht bewusst, dass wir uns selbst 

Zeit stehlen. Wir sollten wohlüberlegt mit unserer Zeit umgehen, damit wir aus unserer 

eigenen Mitte heraus leben und die Chance nutzen, ein erfülltes Leben zu führen. 
 

In diesem Sinne hoffe ich, dass man Ihnen und Ihren Lieben wertvolle Zeit schenkt.  

Jetzt zu den Festtagen und auch in Zukunft. 

                                                                                  Ihr  Michael Gassewitz 


